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De =; naht uf! der Arbil. 
(Fortſetzung.) 

Der Augenblick war von zu gewaltiger Wirkung, als daß 
ſich nicht alle ſeine Einzelnheiten mir in die Seele geprägt haͤt⸗ 
Da lag die Leiche in- den Kiſſen — es war daſſelbe Ge— 
ſicht, das ich heute in der Dämmerung zweimal am Fenſter ges 
ſehen hatte, dieſelbe Todesblaͤſſe, auch der Kopf mit einem wei⸗ 
ßen Tuche verbunden, nur die Augen, die ſo glühend ſtarrten, 
etzt geſcloſſen, und alles Leiden, alle fieberhafte Spannung in 
den Zügen wie weggewiſcht. Ein unbeſchreiblicher Frieden 
ſchwebte um den Mund. Man hatte ihr ein Crucifix in die 
Hand gegeben. Der niedergelaſſene Vorhang am offenen Fen⸗ 
ſter wehte in der Morgenluft. Draußen auf dem Stockbrette 
nickte Roſe an Roſe, und das Schwarzplättchen im Käfig an 
der Decke grüßte mit ſchmelzender Kehle Blumendüfte und Son⸗ 
nenſtrahlen. Ich mußte mich an einer Stuhllehne halten. „Der 
Herr Robert wird Klara wohl auch noch ſehen wollen,“ Äuferte 
der Vater z „fie hat in der letzten Nacht mehrmals nach ihm 
gefragt.“ f 

Ich weiß nicht, wie ich aus der Todesſtube und die Treppe 
hinauf kam. Als ich wieder oben ſaß auf dem bewußten So⸗ 
pha, jenem Fenſter gegenüber, glaubte ich geträumt zu haben. 
Cs dauerte eine Welle, bis ich meine Vorſtellungen zu fammeln 
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vermochte. Daß es Seelenkraͤfte gebe, welche die Schranken des 


Leiblichen ausdehnen, ſogar überſpringen, hatte ich mir nie ver⸗ 
neint. Sichtbar und unſichtbar ſchienen mir jetzt überhaupt ganz 
willkührliche Begriffe. Der Aethertropfen, der Geiſt, welcher 
überall durch die Materie kreiſt, läßt er ſich chemiſch von ihr 
ſcheiden? Drängt fie ſich nicht vielleicht als ein feinerer Leib 
immer wieder und wieder um den Geiſt? Wer weiß, ob nicht 
jede Idee ihr luftiges Kleid hat, nicht jeder Gedanke ſein Licht, 
nicht jedes Gefühl ſeinen Athem! Ein zweites All bewegt ſich 
faſt ſpurlos um uns. Zuweilen ſchauen wir etwas von dieſer 
unſichtbaren Welt, aber dann muß uns ein anderes Auge dafür 
aufgehen, im Innern. Es iſt nur ein zitternder Schein, ein 
Wetterleuchten am ſchwülen Tage, das die dunkle Wolkendecke 
an Einer Stelle in Einem Moment ſpaltet — es iſt kein Blick, 
den wir durch vieſe Ritze im Tempelvorhange wagen. Wie hei⸗ 
ßen die ftärkften moraliſchen Gewalten? Liebe und Haß. Wir 
koͤnnen ihr Wirken nicht mit irdiſchem Maaße meſſen; durch fie 
bewegt Gott feine Schöpfung. Iſt Liebe nicht eine hohere Kraft 
als Haß, die hoͤchſte Kraft? Sie muß alſo mächtiger ſein als 
dieſer. Im Augenblicke, wo ſich die Seele aus dem Erdenbandt 
löst, wer weiß, wohin die Liebe noch einmal irrt, ehe ſie den 
Himmel findet! Kann ſie ſich ſo ſchnell von gewohnter Bahn 
losringen? — Arme Klara, vielleicht ftürmten Gefühle durch 
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dein Herz, welche nur Gott kennt und von denen es brach! 
Wiſſen wir, was im Kelche der Vlume vorgeht? Friede mit 
dir! Dieſe beſiegelten Augen, die ich nie ſchaute und doch kenne, 
wer weiß, was ſie, ohne ſich auf mich gerichtet zu haben, auch 
mir ſagen ſollten?“ 
. (Jortſetzung folgt.) 


— en 


Tokales. 
Theatraliſches. 


® . (Eingeſendet.) 

Denen, die das Schauſpiel: „Marie-Anne oder: Eine 
Mutter aus dem Volke, nich dem Franzoͤſiſchen von Hein⸗ 
rich Börnſtein,“ weder geſehen, noch etwas über daſſelbe ge⸗ 
leſen haben, glauben wir hiermit einen Gefallen zu erweiſen, 
wenn wir ſie auf das mit Recht allgemein gut beurtheilte Stück 
aufmerkſam machen. Marie-Anne hat das Eigenthümlichr, daß 
die Spannung ſelbſt mit den erſten Scenen beginnt und bis zu 
Ende fort und fort geſteigert wird. Dabei ſind ſämmtliche Cha⸗ 
raktere aus dem Leben gegriffen und darum Jedem zugänglich, 
Iſt nun auch nicht zu bezweifeln, daß dies Stück von der uns 
ſeit Jahren wohlbekannten Heiniſchen Schauſpieler - Geſellſchaft 
gut vargeſtellt werden wird, dann iſt die Wahl dieſes Stückes 
zum Beginne der theatraliſchen Vorſtellungen eine dem Publi- 
kum nicht minder, als dem Theater-Director günſtige zu nen⸗ 


nen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde 
Geburten: 


5 1 
Den 9. December dem Lohnbedienten Baumert in Sudoll e. T. 
Den 14. dem Invaliden Trocha e. S. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Der angeblich gefundene ſilberne Kinderlöffel mit A. v. J. 
gezeichnet iſt von dem Eigenthümer noch nicht abgeholt worden. 

Eine erſt am 11. d. M. nach abgebußter Strafe entlaſſene 
Diebin wurde bereits am 14. neuerdings wegen Diebſtahl ver⸗ 
haftet und zur Kriminal-Unterſuchung überliefert. 

Auch find in verfloſſener Woche vier Berjonen wegen Dieb⸗ 
ſtahl und eine wegen Hehlerei verhaftet und zur Unterſuchung 
überliefert worden. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 


5 vom 17. December 1846. 

Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 8 ſgrabis a rtlr. 7 ſgr. o pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2rtlr. 20 ſgr. bis artlr. an ſgr. 
Gerfte: der preuß. Scheffel urtlr. 17 for. 6 pf. bis 2 rtlr. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 7 far. 6 pf. bis 2 rtlr. 27fgr. 6 pf 
Hafer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 3 ſar. bis Urtlr. 5 ſar 
Stroh: das Schock A rtlr. 5 
* der Ceutuer is bis 22 ſgr. 

utter: das Quart 14 bis 16 fer, 
Eier: à St. für ı for. 


Auflöſung des Ae in voriger Nummer: 
a Wel — Leo. 
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Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


u Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignend ew⸗ 
. pfehle ich aus meinem wohlaſſortirten Lager Condi⸗ 


torei⸗Waaren namentlich: echten Königsber⸗ 
ger Marzipan, Tragant⸗ und Zuckerfiguren, 
wie auch 


achtung beſtens. 


Große Auswahl 
Kinderſpielwaaren 


empfing aus den beſten Fabricken und ofr 
frrirt zu den billigſten Preiſen 

* Sachs, 

Oderſtraße. 
N 2 
Gut möblirte DE, 

ind für jede beliebige Zeit zu vermiethen 
— Breslau Albrechtsſtraße ME 39 ger 


genüber der Königlichen Bank bei 
Funke. 


Fonbonieren u. d. m. zur gutigen Bes 


A. Landerer. 
=> Muſikalien 


in großer Auswahl, worunter die neueſten 
ſehr beliebten Tanze von Gungl, Lan⸗ 
ner, Straußz die vorzüglichſten Com⸗ 
poſinonen von Beethoven, Mozart, 


Voß, Wilmers u. a. m. empfehlen wir 


allen reſp. Muſikfreunden zur geneigten 
Beachtung. 


Hirt' che 


Buchhandlung in Ratibor. 


in Breslau und Ratibor iſt zu haben; 


See PR ER RE 
War Barh)yadar 
in 
gerichtlichen und außergerichtlichen Ange⸗ 
legenheiten, nebſt Formularen zu allerlei 
Verträgen, Klagen, Geſuchen, Wechſeln, 
Schuldſcheinen u. ſ. w. 
. fur 
den Preußiſchen Buͤrger und 
Geſchaͤftsmann > 
fo wie ; a 
für diejenigen Ausländer, welche in oder 
nach Preußen Geſchaͤfte betreiben, und ſich 


von den befonderd in das Geſchäftsleben 


eingreifenden Preußiſchen Geſetzen ſo wie 
von den Förmlichkeiten abzuſchließender 
Vertraͤge und anzubringender Klagen, Ge⸗ 
ſuche u. ſ. w. unterrichten wollen. 
vo 


f L. F. Schmidt. 

Königl. Land- und. Stadtgerichts⸗Aktuarius. 

Erſte Ausgabe, zweiter Abdruck. 
Preis: 10 e. 
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In der Buchhandlung von Ferd. Hirt 
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Empfehlung 


der neuen 


Silhouetten ⸗ Malerei 


i auf Porzellan⸗Papier in Bruſtbildern, ganzen Figuren und Familien⸗Stücken. 
0 Die Sitzung dauert nur eine Minute. 0 
Das Verlangen abgebildet zu ſein und Abbildungen von andern zu beſitzen wird durch verſchiedene Verhältniſſe im Leben 
oft im hoͤchſten Grade gereizt. % 
Die phyſiognomiſchen Gefühle find bei uns eben jo natürliche Gefühle, als die für das Schöne und Gute, ob wir. fie 
gleich nicht in unfere Sprache überſetzen können. Wir fühlen bei jedem, auch dem unintereſſanteſten Bildniſſe einige geheime 
phyſtognomiſche Urtheile, die aber unſece Seele nicht zu ſymboliſtren vermag. Wir ſehen deswegen Bildniſſe von andern jo gern, 
ſo gern wir andere Empfindungen haben, die die Reizbarkeit unſerer Einbildungskraft beſchaftigen, z. B. einen ſchönen Proſpekt 
genießen, eine ſchoͤne Muſik hören, ein ſchönes Gedicht leſen u. ſ. w. ohnerachtet wir dieſe Empfindungen felten in Worten aus— 
zudrücken im Stande find. Haben nun Bildniſſe von andern ſo viel Anziehendes für uns, um wie viel mehr unſer eigenes. 
Berühmte Phyſtognomen ſagen: — Wir ziehen eine Silhouette allemal einem getroſſenen freien Bildniſſe vor, weil ſie unendlich 
mehr Wahres als dieſes enthält. Sie iſt ſicherer als die Natur, indem ſie die phyſiognomiſchen Züge, von allen pathognomiſchen 
enthüllt, vorſtellt. Aber auch ſicherer als die ſprechendſten Oelgemaͤlde — als die wohlgetroffendſten Kupferſtiche? — Wir glau⸗ 
ben ja! — denn es läßt ſich faſt mit mathematiſcher Eoldenz beweiſen, daß es der freien Hand unmöglich ſei, alle die kleinen 
phyſtognomiſchen Verhaͤltniſſe mit der Corrcetheit und Zuverläßigkeit nachzubilden, wie fir eine Silhouette nachbildet. Auch in 
dem beſten freien Bildniſſe iſt doch immer etwas Verzogenes, etwas Schiefes, etwas Mißpproportionirtes, wenn es gleich geübte 
Augen, ja ſelbſt die geicbärften Augen des Künſtlers nicht bemerken, und das Bild von jedem Schauer fär wohlgetroffen erklärt 
wird. Daraus aber entſtehen phüſtognonuſche Nuancen, und tiefe konnen den Beobachter ſehr irre leiten. Bei aller Bildniß⸗ 
ähnlichkeit entſteht je nachdem ein anderer Uhyſiognomieton, je nachdem jene Verhältniſſe ſo oder fo angegeben werden. 
Das wahre Verhältniß aber kann die freie Hand jo wenig treffen, fo wenig das bloße Auge jo genau meſſen kann, als 
Zirkel und Maaßſtab. — Silhouetten laſſen das Auge aus — und eben dadurch fallen die Nüancen weg. Das was eine Sil⸗ 
honette von einer Phyſiognomie giebt, giebt fie ohne Zweideutigkeit, sein und fiber. Daher wir auch Silhouetten den Daguerreo⸗ 
typen vorziehen, indem bei dieſen, die ſo ſehr bedeutenden Augen, die gleichſam der Generalbaß der ganzen phyſtognomiſchen Harz 


monie ſind, gewöhnlich ſehr mangelhaft erſcheinen. R 
- Carl Przibilla, 
Silbouetteur und Metall⸗Graveur in Ratibor, vor dem großen Thore in dem Hauſe des Hrn. Joſ. Seſdel. 


* 
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˖ Bei der Wahl von Weihnachts⸗Geſchenken aus dem Gebiete der Literatur empfehlen wir aus unſern Vor⸗ 
räthen eine reiche Auswahl vorzüglicher Schriften und Bilderbücher für die Jugend im zarteften, 
wie im reifern Alter; Vorlegeblatter zum Zeichnen und Schönfchreiben, Atlanten, Wörter: 
bücher u. a. m. Für Grwabjene: Claſſiker und Lieblingsſchriftſteller der deutſchen Nation ſowohl, wie 
auch die des Auslandes; Gebet: und Andachtsbücher beider Konreijionen in wurdiger Ausſtattung und entſprechenden 
Einbanden; Taſcheubücher für 1847; Haus-, Koch⸗ und Wirthſchafts⸗Bücher. 

f Wäre ſpeeiell Gewunſchtes nicht vorhanden, jo durfen wir, wenn anders die geneigten Beſteller eine Erſa 
bietende Auswahl oder die ſchnelle Veſorgung des Begehrten uns überlaſſen, den bereitwilligen Verſuch zur Rechtfertigung dat 
Vertrauens verbürgen, da unfer Lager der deutſchen Literatur jedes Gebiet des Wiſſens umfaßt und unabläßige Vereicherungen 
erfaͤbrt. — Der gütigen Beachtung Aller, welche Intereſſe bewahren für Wiſſenſchaft und Literatur, ſei dieſe Anzeige beſteus 


n | Hirt che Buchhandlung in Batiber. 
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ebe harter en a. do, da. daa dhe... g.. ee Für NET. 10 Sgr. 
Unſer Sortiment vorzüglicher Stahlfedern à Dutzende t bis 20 Sgr.; 2 1 Riß feines Poſtpapier offeritt. 
elegante Brief- und Luxus⸗Papiere, wie auch Papeterien in 5 die Schreib⸗Materialſen⸗Handfung 
ſchönſter und größter Auswahl; Brief⸗Converts, Deviſen⸗ und > nen 
Buchſtaben⸗Oblaten, Gratulations: und Neujahrskarten; J. Sachs, 
Stammbücher, elegante Albums, Schreibmappen und . Oderſtraße. 
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Brieftaſchen, wir 2 
2% , All es zu Weihnachtsgaben ſich eignend > Der außerordentlich wohlfelle 
& empfehlen wir zur geneigten Beachtung hiermit ganz ergebenſt. 9 Ausverkan f 
= ET auen, rer zen u Baia 

9 i 1 . „ [3 * 
Dit ne n am re Aung s 8. 5 ſen ꝛc. wird fortgeſetzt. _ g 
ee Heilborn. 
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ERSTES PERISEETEERIE 


Hiermit erlaube ich mir an meine verehrten Kunden die ergebene Anzei⸗ 

. ge, daß ich wie früher, auch in dieſem Jahre Feſt⸗ Stollen vom feinſten 
Kaiſer-Auszugs-Mundmehl mit Citronat, Sultan-Roſinen 88 
225 oder Mohn gefüllt, anfertige, die ich als etwas Ausgezeichnetes empfehle 88 
und worauf ich Beſtellungen in meinem ee annehme, 8 
F. Friedländer, 
4 Fleiſchergaſſe im Zobel ſchen Hauſe. = 
ERSIERZPOTSERTEFSZSIEPESTED 

Theater- Anzeige. 

Meine Anzeige in VE 96 d. Bl. hiermit vervollſtändigend, beehre ich mich 


einem hochgeſchaͤtzten Publikum Ratibors und der Umgegend ganz ergebenſt zu er⸗ 
öffnen, daß 


88 


N Sonntag den 20. Dezember 
mit dem überall gut aufgenommenen und mit Recht beliebten Schaufpiel 


Nee e. Eine neee ene n Del 
nach dem Franzöſiſchen von Heinrich Börnſtein, 

die Vorſtellungen beginnen. 

Montag den 21.: Stille Waſſer find tief. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Schröder. f 

Beſtellungen zu Maries Anne auf Sperrſitze und Stühle zu den bekann⸗ 
ten Preiſen können bei Herrn Konditor Freund ſofort gemacht werden. 

Ratibor den 18. Dezember 1846. 

Heiniſch, 


Schauſpiel⸗Director. 


Das Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Lager für Herren 


von 


M. Friedländer 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen eine beden⸗ 
tende Auswahl Tuche in allen Gattungen und 
den ſchönſten modernſten Farben; ferner ein 
großes Sortiment von Stoffen zu Röcken und 
Paletots, Bukskius und Satines zu Beinklei⸗ 
dern, Weſten in Sammt, Seide und Cachemir, 
Shawls, Tücher und Handſehnhe aus den beiten 
Wiener Fabriken u. ſ. w. 

Alle dieſe Artikel ſind von beſter Qualität 
und die Preiſe äußerſt billig. Die älteren Ge⸗ 
genftände werden zum Koſtenpreiſe verkauft. 


M. Friedländer. 


Bekanntmachung. 

In Folge Auftrags des Königlichen 
Oberlandesgerichts vom 5. d. M. wird 
der Nachlaß des verſtorbenen Gerichts⸗ 
Aſſeſſors Janotta beſtehend in Kleidern, 
Betten, Wäſche, Büchern, Möbels, Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗Geräthſchaften jeder Art, 
einer Kuh, einer Anzahl Bienenſtöcke, 
Bildern, einem Doppelgewehr ꝛc. am 28. 
December d. J. Vormittags 8 Uhr 
und die folgenden Tage in der Amts⸗ 
Wohnung des Verſtorbenen zu Bolatitz, 
jedoch nur gegen ſoſortige Erlegung des 
Meiſtgebots öffentlich verſteigert werden. 

Bolatitz, den 16. Dezember 1846. 

Der Gerichts⸗Dixettor 
ohl. 
v. C. 
Sonntag den 20. December 1846. 
Nachmittag- Concert 
im Prinz von Preussen 


von 
der Kapelle des A. Labus. 
Aufang 3 Uhr. 
Burus: Papiere, 
Galanterie⸗, Papp⸗ und Lederwaaren . 
empfiehlt Lorenz Mühlſtrom, 
Lange Straße. 

Eine Auswahl der neueſten Gold⸗ 
und Silberwaaren babe wiederum 
aus Berlin und Stuttgart erhalten 
und empfehle ſie zu den billigſten Preiſen. 

3. Droese. 


Alle fuͤr das Jahr 1847 
erſchienenen Kalender werden 
ſtets vorraͤthig gehalten in der 

Hirt'ſchen Buchhandlung 
in Uatibor, 
(am großen Ring VE 5.) 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß von heute 
ab bei mir auch diverſe Porzellan⸗ 
Waaren aus der Königl. Berliner 
Porzellan-Fabrik zu äußerſt ſoliden 
aber feſten Preiſen zu haben ſind, und 
empfehle ich ſolche hiermit zur geneigten 


Beachtung. 
N. Greiner, 


Glaswaarenhändler. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpaͤteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


